Warum gibt es in den Schichten der Atmosphäre unterschiedliche Temperaturen? 


Die Temperaturen in der Erdatmosphäre werden durch zwei Faktoren bestimmt: Die Strahlung, die auf sie trifft (direkt von der Sonne und reflektiert von der Erde) und die Stoffe in der Atmosphäre in der jeweiligen Höhe, die mit der Strahlung reagieren können. So beginnt beispielsweise oberhalb der Mesopause - ab einer Höhe von etwa 80 bis 85 Kilometer - die Thermosphäre. In ihr steigt die Temperatur kontinuierlich an, denn hier wird durch die solare Ultraviolettstrahlung Sauerstoff und Stickstoff (azote) ionisiert und das Gas somit aufgeheizt. (ds/3. März 2005) 
(ionisation : production d’ions par modification du nombre d’électrons d’un atome ou par scission d’une molécule).
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Troposphäre

Die Troposphäre reicht bis in 10 - 12 km Höhe. In ihr spielen sich alle wetterrelevanten Phänomene, wie z.B. die Wolkenbildung, ab. Physikalisch ist sie durch eine mittlere stetige Temperaturabnahme mit zunehmender Höhe gekennzeichnet. Die obere Grenze der Troposphäre ist die Tropopause. Die Lage der Tropopause ist stark von der geographischen Breite und der Jahreszeit abhängig. Sie erreicht ihr Maximum von 17 - 18 km über den Tropen. Über den Polen beträgt sie nur ca. 8 km. Die Troposphäre enthält 80 % der Masse der gesamten Atmosphäre. Die Troposphäre enthält auch fast den gesamten Wassersampf der Atmosphäre. In der Höhe der Tropopause liegt die Temperatur bei etwa -60 °C. Hier treten auch die sogenannten Strahlströme (engl. jet streams) als relativ schmale Bänder mit sehr hohen Windgeschwindigkeiten (bis 500 km/h) auf. 
Stratosphäre
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	 Ozongehalt in derAtmosphäre (Quelle unbekannt) 


Die Stratosphäre (12 - 50 km) schließt nach oben an die Troposphäre an. Charakteristisch ist der deutliche Anstieg der Ozonkonzentration mit einem Maximum in etwa 30 km Höhe. Auch die Temperatur steigt in dieser Sphäre wieder an und liegt in 50 km Höhe bei ca. 0°C. Diese Erwärmung wird wesentlich durch das Ozon verursacht, welches der kurzwelligen Anteil der Sonnenstrahlung absorbiert. Deshalb ist die Ozonschicht für das Leben auf der Erde von größter Wichtigkeit. 
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Atmosphäre
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Industriebedingte Emissionen verstärken den Treibhauseffekt und tragen zur globalen Erwärmung bei.

Unser Planet hat sich seit der letzten Eiszeit, die vor 10.000 Jahren zu Ende ging, nach und nach erwärmt. Die Temperaturen sind seitdem kontinuierlich alle 1.000 Jahre um etwa ein Viertel Grad gestiegen. Bis vor kurzem… In den letzten 100 Jahren stiegen die Temperaturen bereits um das Doppelte. Und als ob das nicht schon erschreckend genug wäre – alle wärmsten Tage sind in den letzten zehn Jahren zu beobachten gewesen. Experten sagen voraus, dass die Temperaturen im kommenden Jahrhundert weltweit um 6° C steigen werden. Die verheerenden Folgen sind kaum vorstellbar. 

Wenn die Sonne die Erde erwärmt, verhalten sich bestimmte Gase in der Atmosphäre, etwa Kohlendioxid, wie Treibhausglas – sie speichern die Wärme und halten den Planeten warm, damit dort Leben überhaupt möglich ist. Ohne sie würde die Temperatur auf kalte -18° C sinken. Schwierig wird es erst, wenn das Gleichgewicht dieser Gase gestört ist.

Was unsere Umwelt schädigt, sind die gestiegenen Konzentrationen an Wasserdampf, Fluorkohlenwasserstoff, Methan, Lachgas, Schwefelhexafluorid und besonders Kohlendioxid. Diese werden zusammenfassend als Treibhausgase bezeichnet. Treten sie in großen Mengen auf, wird die Erde so gut vor Kälte geschützt, dass die Wärme nicht mehr entweichen kann. Die Folge ist, dass die Temperaturen weltweit auf eine alarmierende Höhe steigen. Im Kyoto-Protokoll wurde 1997 vereinbart, dass die Treibhausgas-Emissionen weltweit bis 2012 um 5,2% gegenüber 1990 gesenkt werden sollen. Bis jetzt ist jedoch ein weiterer Anstieg zu verzeichnen.

Seit den 1980er Jahren beherrschen die Begriffe „globale Erwärmung“ und „Treibhauseffekt“ die Schlagzeilen. Umweltwissenschaftler auf Hawaii haben herausgefunden, dass die Menge an Kohlendioxid in der Atmosphäre zwischen 1959 und 1983 um 8 Prozent zugenommen hat. Die Wissenschaftler stellten fest, dass schädliche Verbrennungsgase von Autos sowie aus der Industrie und Landwirtschaft die Ursache dafür sind. Besonders bei der Verbrennung fossiler Brennstoffe, also z.B. bei der Brandrodung der Regenwälder, wird Kohlendioxid in großen Mengen frei gesetzt. Die Regenwaldbrände stellten 1997/98 rund 40 % des weltweiten Kohlenstoffausstoßes. Hinzu kommt, dass die zunehmende Entwaldung der Erde die Speichermöglichkeit für Feuchtigkeit und Kohlendioxid reduziert. Außerdem schädigen Fluorchlorkohlenwasserstoffe (etwa in Sprühdosen, aber auch aus den Emissionen von Flugzeugen) nachhaltig die schützende Ozonschicht unserer Erde, sodass schädigende UV-Strahlen ungefiltert durchdringen können. Eine Klimaveränderung in ungekannten Ausmaßen wäre die Folge: Abschmelzen der Pole, Anstieg des Meeresspiegels und eine Ausbreitung der Wüstengebiete.
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